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„Wir fühlen uns vonder Stadt alleine gelassen“
Musikschule Südliche Bergstraße sucht dringend angemessene Proberäume – Gespräch mit Leiter Ansgar Sailer

Von Hans-Dieter Siegfried

Wiesloch. Die Fenster sind nicht dicht, es
fallen hohe Heizkosten an und der Keller
gammelt vor sich hin. Aber es ist nicht
nur die unbefriedigende Raumsituation
am Stammsitz in der alten Villa an der
Ecke Schloss- und Gerbersruhstraße, die
den Leiter der Musikschule Südliche
Bergstraße Ansgar Sailer verärgert.
Kaum befriedigende Möglichkeiten für
die Proben, immer nur Zwischenlösun-
gen, die auf längere Sicht nicht unbe-
dingt zur Motivation beitragen. Nun fal-
len auch die Räumlichkeiten im Seiten-
trakt der Gerbersruhschule weg, da dort
ukrainische Flüchtlinge untergebracht
sind. „Natürlich ist es wichtig, für die
Menschen eine Unterkunft zur Verfü-
gung zu stellen, wir jedoch fühlen uns in
unserer schwierigen Situation von der
Stadt alleine gelassen“, betonte Sailer im
Gespräch mit der RNZ.

Derzeit nutzt die Musikschule als
Ausweichquartier die Albert-Schweit-
zer-Schule. Alle anderen Schulen hätten
„dankend abgesagt“. Für Sailer ver-
ständlich, werden doch die Räume für
eigene Zwecke benötigt. „Da ist vor al-
lem in den Nachmittagsstunden für unse-

re Kinder und Jugendlichen keine Chan-
ce zu üben“. In der unmittelbaren Nach-
barschaft, im Kulturhaus, seien die Be-
dingungen nicht gerade ideal. Der Keller
reiche nicht aus, im Dachgeschoss stehe

zwar der größere
Saal hin und wieder
zur Verfügung, je-
doch sei man wegen
anderer Veranstal-
tungen oft gezwun-
gen, Proben abzusa-
gen oder zu verle-
gen. Auch zwei wei-
tere Räume im Kul-
turhaus seien wegen
der Brandschutzbe-
stimmungen nur be-
dingt nutzbar.

Nach dem Neu-
bau der Esther-Bejarano-Gemein-
schaftsschule habe man große Hoffnun-
gen in das dann frei gewordene Ger-
bersruhschul-Gebäude gesetzt. „Das war
ideal für uns, wir haben dort viel Arbeit
reingesteckt und sind dann 2021 dorthin
ausgewichen.“ Wie Sailer hinzufügte,
habe man dies als Übergangslösung bis
zu dem geplanten Verkauf des Areals an-
gesehen. Plötzlich habe man raus müs-

sen – und keine echte Alternative erhal-
ten. Mit einem weinenden Auge blickte
Ansgar Sailer zurück. Denn zu jenen Zei-
ten, als die Gemeinschaftsschule noch im
alten Gebäude untergebracht war, habe
man mit der Schulleitung bestens ko-
operiert. Und nach dem Umzug in den
Neubau hatte man eben großes Interesse,
die Gerbersruhschul-Räumlichkeiten
weiter zu nutzen, ähnlich wie die Volks-
hochschule. Dies hat sich nunmehr zer-
schlagen. „Sicherlich hätte man dort in-
vestieren müssen, aber seitens der Stadt
bestand wohl kein echtes Interesse.“

Aber bereits davor war die Musik-
schule in Wiesloch auf Raumsuche. So
hatte man einst die ehemalige Jugend-
arrestanstalt, in der jetzt Wohnungen
eingerichtet wurden, vergeblich ins Au-
ge gefasst. Über das Hotel Mondial hatte
man mit der Stadt diskutiert, ohne Er-
gebnis.Wichtigseies,nicht„irgendwoauf
der grünen Wiese“ ein neues Domizil zu
finden: „Wir wollen in der Stadt bleiben,
fußläufig für all jene, die bei uns Mu-
sikunterricht bekommen“, sagte Sailer.

„Noch gibt es keine Resignation bei
uns und unsren Lehrkräften, jedoch sinkt
die Motivation.“ Denn trotz eines hohen
Engagements sei bei einigen „inzwi-

schen die Luft raus.“ Als Leiter der Mu-
sikschule wünscht sich Sailer im Inter-
esse aller eine Art Runden Tisch, an dem
alle Beteiligten sich beraten und mach-
bare Verbesserungsvorschläge erarbei-
ten sollten. Das Ziel müsse sein, „auch
künftig optimale Rahmenbedingen für
unseren Unterricht – für immerhin 900
Schülerinnen und Schüler – zu bieten“,
forderte Sailer. Er verwies auf die His-
torie: „Vor etwa zehn Jahren, also noch
zur Zeit meines Vorgängers, haben die
Lehrkräfte selbst zu Pinsel und Farbe ge-
griffen, um die alte Villa einigermaßen auf
Vordermann zu bringen. Das sollte sich
nicht wiederholen“, so Sailer.

Auf RNZ-Anfrage äußerte sich Ober-
bürgermeister Dirk Elkemann: „Die un-
befriedigende Raumsituation der Musik-
schule ist uns bewusst, insbesondere als
Zweckverbandsvorsitzender der Musik-
schule wünschte ich mir natürlich, sofort
etwas verbessern zu können“. Ange-
sichts knapper Kassen und vieler sanie-
rungsbedürftiger Gebäude sei dies je-
doch nicht einfach. „Da ein Neubau für
die Musikschule absehbar nicht in Frage
kommt, prüfen wir bei räumlichen Ver-
änderungen stets, ob sich auch Chancen
fürdieMusikschuleöffnen“, sagtederOB.

Ansgar Sailer, Leiter
derMusikschule.

Die Räume in der alten Villa genügen der Musikschule Südliche Bergstraße nicht mehr, sie
müssten saniert werden. Ein anderes Quartier ist aber nicht in Sicht. Fotos: Pfeifer

Nachdem das alte Gerbersruhschul-Gebäude frei wurde, hoffte die Musikschule, es langfris-
tig nutzen zu können. Jetzt dient es der Flüchtlingsunterbringung. Foto: Pfeifer

„Herzblut undLeidenschaft“ –
offeneGärten in St. Leon-Rot

Aktionstag der Freien Wähler – Interessierte schon für 2023

St. Leon-Rot. (RNZ) Gärten und Höfe vol-
ler Blühpflanzen, dazu Gemüse und andere
Nützlinge, dazwischen Spielmöglichkeiten
für Kinder. Das bot die Gartenschau in
St. Leon-Rot. Und die war laut den Veran-
staltern, den Freien Wählern (FW), gelun-
gen. Diese hatten kürzlich zum Tag der of-
fenen Gärten eingeladen. Und so öffneten

am vergangenen Wochenende Menschen
aus St. Leon und Rot ihre Gartentürchen,
um den Besucherinnen und Besuchern ihre
„grünen“Schätzezuzeigen.

Insgesamt acht Stationen kamen auf
diese Weise zusammen und wurden sehr
rege frequentiert, sagen die Organisatoren.

„Das Wetter hat uns da auch in die Karten
gespielt“, so FW-Vorstandsmitglied und
Gastgeberin Anneliese Runde. „Über den
Nachmittag hinweg waren es doch zahl-
reiche Gäste und tolle Gespräche, die sich
entwickelt haben.“ Was die Gärten selbst
betrifft, so konnte eine ganze Bandbreite
an verschiedenen Gestaltungsmöglichkei-

ten in Augenschein genom-
men werden. „Da waren sehr
naturnah gestaltete Gärten
mit vielen Blühpflanzen,
Hofgärten mit bepflanzten
Kübeln, Gärten mit vielen
Nutzpflanzen bis hin zu Kin-
derspielbereichen“, berich-
tete Vorstandsmitglied Theo
Vetter. „Auf jeden Fall hat
manüberallvielHerzblutund
Leidenschaft gesehen“, sagte
er.

Mit von der Partie war
auch der Spargel-, Obst- und
Gartenbauverein, der seinen
Schaugarten an der Spargel-
halle öffnete. „Das Echo war

sehr positiv“, so der Vorsitzende Franz
Stramm, „das sollte man im nächsten Jahr
wiederholen.“ So auch das Fazit der Ver-
anstalter. Tobias Rehorst (FW) sagte: „Es
waren auch Gäste zu Besuch, die schon an-
gedeutet haben, vielleicht beim nächsten
Malmitzumachen.“

Acht Stationenmit „grünen Schätzen“ hatte der „Tag der of-
fenen Gärten“ in St. Leon-Rot. Foto: Theo Vetter

Zusammenspielten
sie aufder Straße

Der Walldorfer Fritz Kief
erinnert sich an Kurt Klein

Walldorf. (tt) Anfang Juli finden in Wall-
dorf die Kurt-Klein-Tage statt. Sie erin-
nern an den in Walldorf 1920 geborenen,
vor den Nazis 1937 in die USA geflohenen
Juden Kurt Klein. Im Vorfeld der Veran-
staltungen im Juli fanden in der Laurent-
iuskapelle Lesungen aus dem Buch von
Kleins Ehefrau Gerda Weissmann-Klein
statt. Dabei teilte eine Besucherin dem Or-
ganisator Wolfgang Widder mit, dass ein
Zeitgenosse Kurt Kleins noch lebe. Fritz
Kief,der imkommendenOktober100Jahre
alt wird, habe sich daran erinnert, mit Kurt
Klein auf der Straße gespielt zu haben. Fa-
milie Kief wohnt noch heute in der Schwet-
zinger Straße, schräg gegenüber vom El-
ternhaus Kurt Kleins. Kief erinnerte sich
daran, dass der Nachbarssohn eine Zeit
lang in Heidelberg auf die Schule ging. Von
den Nazis wurde das jüdischen Schülern
bekanntlich bald untersagt. Auch die älte-
ren Geschwister von Kurt Klein, Gerdi und
Max,sindFritzKiefnochimGedächtnis.

Für die Festveranstaltung am 2. Juli im
Rahmen der Kurt-Klein-Tage, zu der auch
die Kinder des gebürtigen Walldorfers er-
wartet werden, sind nun auch die Eintritts-
karten verfügbar: Für zwölf Euro sind sie
im Walldorfer Rathaus, Nußlocher Straße
45, und in der Walldorfer Buchhandlung
Dörner erhältlich. Die Veranstaltung fin-
det um 18 Uhr in der evangelischen Stadt-
kirche statt. In der Buchhandlung kann zu-
dem eine begrenzte Menge von nur leicht
vergilbten Büchern des vergriffenen Werks
„Nichts als das nackte Leben“ von Gerda
Weissmann-Klein für zehn Euro erworben
werden.

i Info:www.kurt-klein.de/walldorf

Fritz Kief (l.) erinnert sich noch an den ge-
bürtigen Walldorfer Kurt Klein. Fotos: privat

Umgang mit Hunden erlernen
Wiesloch. (RNZ) Kinder werden zu Hun-
deexperten: Das verspricht ein Kurs des
Kinderschutzbunds Wiesloch. „Egal, ob im
häuslichen Umfeld oder auf der Straße, bei
Familienhunden oder fremden Tieren:
Kindersolltenwissen,wie man mit Hunden
umgeht“, heißt es in einer Mitteilung. Beim
Hundeexperte-Kurs stehe die Vermittlung
der Grundregeln im Umgang mit Hunden
ganz oben an. Die Kinder lernen, wie Hun-
de kommunizieren und wie man sich ihnen
gegenüber verhalten sollte, außerdem wird
KörperspracheundMimikvonHundenund
anderen Tieren erläutert. Referentin De-
nise Townsend-Hoffmann ist Selbstbe-
hauptungs- und Resilienztrainerin sowie

Kinder- und Jugendcoach. Unterstützt
wird sie von ihrer Hündin Felina. „Ziel des
Kurses ist es, wichtiges und wesentliches
Wissen für den Umgang mit Hunden zu
vermitteln“, soderKinderschutzbund.

Der Kurs ist für Kinder von sechs bis elf
Jahren geeignet und findet an sechs Mon-
tagen ab dem 20. Juni jeweils von 16 bis
16.45 Uhr im Seminarraum des Kinder-
schutzbunds, Westliche Zufahrt 2 in Wies-
loch,statt.DieKursgebührbeträgt65Euro.
Weitere Infos gibt es online unter
www.kinderschutzbund-wiesloch.de, An-
meldungen sind unter kursbuchung@
kinderschutzbund-wiesloch.de möglich.
Anmeldeschluss istDienstag,7.Juni.
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ROLLLADEN + JALOUSIEN-BAUMEISTER
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... von der Sonne empfohlen!... von der Sonne empfohlen!

Friedrich Markisen GmbH
Büro + Ausstellung:
Neckarsteinacherstr. 9 . 69151 Neckargemünd . Tel.: 06223 / 30 53

Büro Heidelberg: Tel.: 06221 / 80 10 20

Werkstatt:
Kriegsmühle 33 . 69151 Neckargemünd
info@friedrich-markisen.de
www.friedrich-markisen.de

... unter einer wunderschönen Markise. Bei uns finden Sie die neuesten Stoffe aus Frankreich,
Italien und Deutschland sowie perfekte und stabile Gestelle, die u.a. für bestes Industrie-
Design ausgezeichnet sind.Wir beziehen gerne Ihre vorhandene Markise oder neue Markisen,
Wintergartenbeschattungen und auch Fassaden-Markisen genau nach Ihren Vorstellungen.
Oder möchten Sie lieber ein Glasdach mit integrierter Innenbeschattung? Besuchen Sie
unsere Ausstellung – wir beraten Sie gerne oder fordern Sie einfach unseren Katalog an.

FRIEDRICH MARKISEN

Wir sind durchgehend für Sie da: Mo - Fr 8.00 bis 17.30 Uhr, Sa 10.00 bis 13.00 Uhr
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